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Von Martin Hogger

Freyung. Neun Flaggen aus
neun Ländern, selbst gebastelt
aus Zeitschriftenausschnitten.
Aus Syrien, Mali, Polen, Iran,
Eritrea, Tschechien, Ungarn, Af-
ghanistan und Deutschland.
Wenn man durch die schwere
Tür in das Foyer der Mittelschu-
le Freyung tritt, sind sie das erste,
was man sieht. Am Ende der
Treppe hängen rot angemalte
Herzen aus Holz. „Willkom-
men“ steht auf jedem, übersetzt
in die neun verschiedene Spra-
chen.

310 Schüler besuchen aktuell
die Freyunger Mittelschule, 40
davon haben Migrationshinter-
grund. „Um Ängste der Schüler
voreinander abzubauen und in
andere Kulturen reinzuschnup-
pern, haben wir die ,Integrati-
onswoche‘ organisiert“, sagt
Gundi Bauer, Klassenlehrerin
der 6a. Vergangene Woche fand
diese statt.

„Mit den deutschen Jungs ha-
ben wir zusammen eine Power-
point-Präsentation gemacht. Sie
sind sehr nett“, berichtet Mu-
hammad. Er kommt aus Äthio-
pien, spricht ein bisschen abge-
hackt, aber schon ziemlich flie-
ßend Deutsch. Sein Freund
stellt sich nicht vor, bestätigt
aber: „Wir haben viel gelernt:
Über die Kulturen und auch
über Computer.“ Seit sieben
Monaten lernen sie Deutsch. Sie
platzen fast vor Stolz, als die 15
Schüler um sie herum unaufge-
fordert anfangen zu klatschen.
Ein paar scherzen sogar: „Wir
lernen schon viel länger Eng-
lisch und können es noch nicht
so gut, wie sie Deutsch können.“
Deutsche und Flüchtlingskinder
haben im Vorfeld der Aktions-
woche in Teams Präsentationen
und daraus dann Plakate über
die Herkunftsländer ihrer Mit-
schüler erstellt, die im Foyer der
Mittelschule ausgestellt sind. Sie
kreierten zusätzlich ein Kreuz-
worträtsel.

In der Integrationswoche
setzten sich die Schüler viel pra-
xisbezogner mit Integration aus-
einander. Im Kindercafé wickel-

ten die Kinder zusammen Wraps
nach afghanischen Vorbild; mit
scharfen Gewürzen, vegetarisch
oder mit Fleisch. Die Mitglieder
der Schülerfirma treffen sich alle
14 Tage freiwillig. Neben dem
Kochen erstellen sie auch Kos-
tenpläne und verkaufen ihre
Produkte in der Pause an ihre
Mitschüler.

In den Klassen lasen die Schü-
ler „Im Meer schwimmen Kro-
kodile“. Fabio Geda erzählt in
diesem Buch die wahre Ge-
schichte von Enaiatollah Akba-
ri, der mit zehn Jahren alleine
aus Afghanistan nach Italien
flüchtet. Fünf Jahre hat dieser
gebraucht, bis er in Italien an-
kommt.

In der Kantine wurde multi-

An der Mittelschule Freyung startete eine „Integrationswoche“ mit verschiedenen Aktionen

Multikulturelle Mittelschule

kulturelles Essen angeboten.
Am Montag gab es Nudeln mit
einem Joghurt-Minze-Dip nach
afghanischen Rezept, am Diens-
tag einen afrikanischen Erdnus-
seintopf mit Pute und Reis, am
Mittwoch afghanischen Karot-
ten-Linsen-Eintopf und am
Donnerstag „Borschtsch“, einen
ukrainischen Eintopf. „Wir ha-
ben uns natürlich Tipps von den
Schülern geben lassen“, erklärt
Küchenchefin Betty Tritzl die
Speisekarte.

Im „Kino“ sahen die Schüler
Kurzfilme, die im Deutschunter-
richt nachbesprochen wurden.
„Flucht ins Ungewisse“, „Wie
ein Fremder“, „My Escape“ oder
„Akim rennt“ standen auf dem
Programm. Die Filme sind für

schulische Arbeit empfohlen
und regen zum Nachdenken an.
Max Boxleitner aus der 9b
schreibt in seinem Statement:
„Die Flucht der Afghanen, Eri-
treer − gefilmt mit dem Handy −
im Film „My Escape“ scheint wie
ein Horrorfilm. Ich frag‘ mich
was schlimmer ist: tagelange
Fußmärsche mit wenig Wasser
durch die Wüste, als Organspen-
der von Banditen und Schleu-
sern missbraucht werden, in ei-

nem schlecht belüfteten Unter-
bodenversteck beim Bustrans-
port zu ersticken...oder gleich
erschossen zu werden.“

Die Idee für die Integrations-
woche kam von den Schülern
selbst, bei einem Landkreisschü-
lerseminar. Dennis Schröder,
der Schülersprecher der Freyun-
ger Mittelschule, hatte die
Grüppchenbildung der Migran-
ten bemerkt und wollte etwas
dagegen tun. Er schlug einen In-
tegrationstag vor, daraus wurde
dann eine ganze Woche. „Nicht
nur die Migranten brauchen
Aufklärung, wir auch“, ist sich
Dennis sicher. Er hätte sich nie
vorstellen können, welche Stra-
pazen seine neuen Mitschüler
auf sich nehmen mussten, um
nach Freyung zu kommen.

Im Klassenzimmer der Ganz-
tagsklasse 6a hat Gundi Bauer
ein Plakat aufgehängt. Ihre
Schüler haben darauf Zettel ge-
klebt, was sie in dieser Woche
gelernt haben. Ein Text davon
ist: „Man sollte Flüchtlinge nicht
wegen ihres Aussehens, ihrer

Sprache oder ih-
rem Land belei-
digen. Man sollte
sie stattdessen
achten und ih-
nen helfen, das,
was sie erlebt ha-
ben, zu verges-
sen.“

Wenn man
nach den „Will-
kommensher-
zen“ nach links
schaut, sieht
man Trauben aus
Kindern. Sie ste-

hen um Kickertische und spie-
len gerade die K.O.-Runde des
Kickerturniers aus; oder schau-
en den Spielern einfach nur zu.
Migranten- und deutsche Kin-
der spielen Schulter an Schulter
im Team. Bei einem Tor freuen
sich alle und die Teammitglieder
liegen sich in den Armen.„Die
Integrationswoche hat auf alle
Fälle was gebracht“, sagt Dennis
Schröder bestimmt. „Jetzt müs-
sen wir weitermachen.“

Freyung. Der Rotary-Club
Freyung spendete der Mittel-
schule Freyung die Bücher „Im
Meer schwimmen Krokodile“.

Der 28-teilige
Klassensatz
soll auch über
die Integrati-
onswoche
hinaus gele-
sen werden.
„Es gab keine
Diskussion ob
wir diese Bü-

Rotary Club spendete Bücher

cher spenden“, versicherte
Thomas Aigner vom Rotary-
Club bei der Übergabe an die
Schüler. − Foto: Hogger

Auffahrunfall an
B 12-Einmündung

Freyung. Wieder einmal hat’s an der Ein-
mündung zur B 12 bei Ort gescheppert. Der
Fahrer eines Pkw Peugeot übersah am Don-
nerstag gegen 11 Uhr die an der Einmündung
wegen des Stoppschildes haltende Skodafah-
rerin und fuhr auf. Hierbei entstand laut Poli-
zeimitteilung Sachschaden in einer Gesamt-
höhe von 4000 Euro. Die Skodafahrerin wur-
de leicht verletzt. − pnp

Herzogsreut. Unschönes Erlebnis im Ur-
laub: Eine 69-jährige Urlauberin ist am Freitag
kurz nach Mittag mit einer Hüftverletzung ins
Krankenhaus eingeliefert worden, wie die
Freyunger Polizei mitteilt. Die Frau war mit ih-
rem Ehemann auf einem abschüssigen Wan-
derweg bei Herzogsreut unterwegs, als sie auf
einer Eisplatte ausrutschte und stürzte. Zum
Glück ereignete sich der Sturz in der Nähe der
Hauptstraße, so die Polizei. Somit mussten die
Rettungskräfte nicht lange nach der Verletzten
suchen. − pnp

Urlauberin rutscht
beim Wandern aus
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Freyung. Zahlreiche Attraktio-
nen gibt es im Landkreis − nun
sollen sie noch mehr in den Mit-
telpunkt gerückt beziehungswei-
se auf eine ganz besondere Art ei-
nen neuen „Dreh“ erhalten. Mit
den sogenannten „Fotopoints“ in-
nerhalb der ILE Wolfsteiner
Waldheimat soll dies nun möglich
werden. Zuvor gab es diese Foto-

Stationen bereits im National-
park Šumava.

Die Fotopoints sind dazu da,
besondere Momente im Bild fest-
zuhalten − ob Urlaub oder All-
tagssituation. Die Fotopoints, die
es in mehreren Gemeinden in der
Region gibt, sind eine Art Hütte,
die eine Kamera installiert haben.
Und so funktioniert’s: Die Perso-

Achtung, Foto!
ILE Wolfsteiner Waldheimat setzt nun auf „Fotopoints“

nen, die sich fotografieren lassen
möchten, stellen sich vor die Ka-
meralinse in einen festgelegten
Bereich. Das Betätigen eines sim-
plen Knopfes veranschaulicht
den Benutzern in welchem Be-
reich man sich postieren soll −
dann wird das Bild ausgelöst. Fer-
tig ist das Erinnerungsfoto − mit-
samt Landschaft oder Attraktion
im Hintergrund. Die Fotos wer-
den automatisch im Internet auf
die Webseite www.wolfsteiner-
waldheimat.de/fotopoint-kalen-
der.html oder auf den Internetsei-
ten der jeweiligen Gemeinde gela-
den. Von dort können die Auf-
nahmen abgerufen werden und
auf sozialen Netzwerken geteilt,
per E-Mail verschickt oder auf
dem Computer gespeichert wer-
den.

Bei dem Almberg in Mitterdorf,
in Mauth, Hohenau oder bei dem
Haidel Aussichtsturm sind die Fo-
topoints mitlerweile vertreten. So
sorgen die Erinnerungsfotos auch
ganz nebenbei für eine bessere
Bekanntmachung der Region und
ihrer Schönheiten. − lec

Von Hohenau
nach Hutthurm

Hohenau. Pfarrer
Wolfgang Keller wird
Ende August die Ge-
meinde Hohenau
verlassen und dann
die Pfarrei Hutthurm
im Landkreis Passau
übernehmen. Hier
tritt er die Nachfolge
von Pfarrer Stefan
Seibold an, der nach
Neukirchen am Inn
wechselt. Wie die

Pressestelle des Bistums mitteilte, wird Pfar-
rer Wolfgang Keller (Jahrgang 1966) zum 1.
September die Leitung des Pfarrverbandes
Hutthurm-Büchlberg-Denkhof überneh-
men. Wolfgang Keller wurde im Juli 2000
zum Priester geweiht, war dann als Kaplan
in Vilshofen tätig und wechselte zum Sep-
tember 2004 als Pfarrer in den Pfarrverband
Hohenau, in dem er noch bis August blei-
ben wird. − red/Foto: PNP

Finsterau. In einem kurzen unbeobachteten
Moment hat am Dienstagmittag ein Unbe-
kannter zwei Paar hochwertige schwarz-gelbe
Langlaufski der Marke Fischer entwendet.
Das teilte die PI Freyung nun mit. Der Dieb-
stahl ereignete sich während des IPC-Biathlon
Weltcups im Sportstadion in Finsterau. Hin-
weise auf den Täter nimmt die Polizei Freyung
unter " 08551/96707 entgegen. − pnp

Langlaufski
gestohlen

Hohenau. Das Hinterglasmuse-
um Raimundsreut soll eine neue
Heimat im ehemaligen Schulhaus
von Schönbrunn a.L. bekommen.
Dieses Vorhaben brachte der Ge-
meinderat in seiner jüngsten Sit-
zung auf den Weg. Dem dafür nöti-
gen Umbau von Teilen des ehema-
ligen Schulgebäudes in Schön-
brunn a.L. in ein Hinterglasmuse-
um stimmten die Räte zu.

Bei der Sitzung führte die 1. Vor-
sitzende des Vereins der Freunde
und Förderer des Raimundsreuter
Hinterglasbildes Josefine Nußhart
aus, dass der Verein 1998 gegrün-
det worden sei und er derzeit 80
Mitglieder zähle. 2004 wurde im
Privatanwesen der 1. Vorsitzenden
ein kleines Hinterglasmuseum er-
öffnet.

Nachdem man bereits seit eini-
ger Zeit nach geeigneten Räum-
lichkeiten für eine Erweiterung des
Museums Ausschau halte, wurde

man nunmehr mit der ehemaligen
Schule in Schönbrunn am Lusen
fündig. Hier bestehe die Möglich-
keit bei entsprechender Förderung
das Museum auf einer Fläche von
rund 145 Quadratmetern neu aus-
zurichten. Dazu wurde auch eine
Partnerschaft mit der Gemeinde
Außergefild in Tschechien ge-
schlossen, um eventuell EU-För-
dergelder zu bekommen.

Förderung bis zu 85
Prozent möglich

H. Bäuml, der bereits die Kon-
zeption des Museums im Freyun-
ger Schloss Wolfstein „Jagd-Land-
Fluss“ mit begleitet habe, würde
auch das Museumsvorhaben in
Schönbrunn am Lusen begleiten.
Dabei sind Kosten von 4000 Euro
pro Quadratmeter vorveran-
schlagt.

Bürgermeister Eduard Schmid
führte hierzu aus, dass eine Förde-
rung von bis zu 85 Prozent möglich
wäre. Hierzu müssten jedoch Kon-
zepte entwickelt werden um das
Museum nach dessen Neueröff-
nung weiter betreiben und erhal-
ten zu können. Dabei sei ehren-
amtliche Arbeit unverzichtbar.
Dies wurde auch von Seiten des
Vereins zugesichert, der sich im
Rahmen seiner finanziellen Mög-
lichkeiten mit an den Kosten zur
Realisierung des Vorhabens betei-
ligen wird.

Letztendlich habe das Museum
seit seinem Bestehen den Bekannt-
heitsgrad der Gemeinde Hohenau
steigern können. Der Gemeinderat
steht dem Vorhaben entsprechend
positiv gegenüber. Die Verwaltung
der Gemeinde Hohenau wurde
vom Gemeinderat beauftragt den
Antrag auf Gewährung einer För-
derung einzureichen und die Ver-
gabe der Planungen einzuleiten.

− ks

Hinterglasmuseum soll ins
alte Schulhaus Schönbrunn einziehen
Hohenauer Gemeinderat stimmte zu − Nun wird Konzept erarbeitet

Das Ergebnis: Wraps nach afghanischem Vor-
bild.

In der Schülerfirma „Schülercafé“ arbeiten Schüler jeder Herkunft
zusammen. − Fotos: Hogger

Deutsche und Flüchtlingskinder in einem Turnier: Beim Kickern spielen sie Arm an Arm in einem Team.

Hier kann man kostenlos Bilder knipsen: die Fotopoint-Station in der
Gemeinde Hohenau. − Foto: Pauli

Wolfgang Keller
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